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EDITORIAL  
 
Im abgelaufenen Jahr gab es neben der, wie Sie aus den 
folgenden Seiten sehen können, beachtlichen Anzahl von 
Veranstaltungen und Forschungsprojekten, eine für die Mit-
arbeiter und Mitarbeiterinnen, aber auch für die Benutzer 
und Benutzerinnen erfreuliche Verbesserung im Archivbe-
trieb. Der Großteil der Räumlichkeiten wurde erstmals nach 
20 Jahren renoviert: neue Farbe an den Wänden und auf dem Boden, neue 
Regale und Arbeitsplätze. Wir sind glücklich darüber und würden uns umso 
mehr über einen Besuch der Einen oder des Anderen von Ihnen freuen.  

Die Renovierung war der erste Schritt in der Vorbereitung des 25. Jubi-
läums der Gründung der Stiftung Bruno Kreisky Archiv 1984. Auch der zweite 
Schritt ist bereits gesetzt: Die Herausgabe des Gefängnistagebuches, an dem 
Bruno Kreisky während seiner Haft 1935 geschrieben hat, ist in Vorbereitung. 
Es soll, eingebettet in zusätzliche Information, sowohl in Text als auch in Bild, 
Einblick in die engen Zusammenhänge des Persönlichen mit dem Politischen 
im Leben des jungen Bruno Kreisky geben. 2009 wird dieses Buch vorliegen. 
Für das nächste Jahr ist dann auch eine internationale Tagung geplant, die sich 
mit dem Umgang mit Flüchtlingen in verschiedenen Gesellschaften befassen 
wird. Das erste Vierteljahrhundert des Bestehens des Archivs soll damit 
abgeschlossen werden. 
 Für die nächsten Jahre ist die Digitalisierung der Bestände und ihre Zu-
gänglichmachung die große organisatorische und finanzielle Herausforderung. 
Wir verbinden damit die Hoffnung, dass die Zugangsschwelle zum von uns 
verwahrten Wissen weiter sinkt, dass mehr Menschen sich mit der jüngeren 
Vergangenheit unserer Gesellschaft auseinandersetzen. Neben der Website 
"Erinnerungsort Wien" (www.erinnerungsort.at ), an der weiter gearbeitet wird, 
entsteht gerade eine Online-Wissensressource, in der die Bestände des 
Johanna-Dohnal-Archivs, die ebenfalls bei uns verwahrt werden, aufbereitet 
und zugänglich gemacht werden. Dazu und zu unseren Publikations- und 
Forschungsprojekten finden Sie auf den nächsten Seiten mehr. 
 
Ich freue mich, wenn das eine oder andere der vorgestellten Projekte Ihr Inter-
esse findet. Die MitarbeiterInnen der Stiftung und ich stehen Ihnen für Fragen 
selbstverständlich gerne zur Verfügung. Jede Rückmeldung, ob telefonisch, 
brieflich oder per e-mail, ist für uns von großem Interesse. Wiederum bedanke 
ich mich für Ihre Unterstützung und Ihr Interesse im vergangenen Jahr und darf 
Sie erinnern, dass die Freunde und Freundinnen der Stiftung Bruno Kreisky 
Archiv viele unserer Publikationen günstiger beziehen können. Mit der Hoff-
nung, dass Sie uns weiterhin gewogen bleiben, und den besten Wünschen!  
 

Maria Mesner 
wissenschaftliche Leiterin
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PROJEKTE  

 

Österreichische Wirtschaftspolitik 1970–2000.  
Strategien, Ergebnisse, mediale Berichterstattung  
 
 
Projektleitung: 

Maria Mesner 
 
 
Projektteam: 

Remigio Gazzari  
Theo Venus 
 
 
Das Projekt untersucht die politischen Ziele, wirtschaftspolitischen Strategien, 
die Handlungsspielräume im internationalen Kontext, den wirtschaftstheore-
tischen und Erfahrungshorizont sowie handlungsleitende Modelle oder 
Vorbilder der Entscheidungsträger in der österreichischen Wirtschaftspolitik, 
v. a. in der Arbeitsmarkt- und in der Budgetpolitik im Zeitraum von 1970 bis 
2000. Darüber hinaus werden die mediale Berichterstattung, deren 
Schwerpunkte und deren Einfluss auf die Entscheidungsträger analysiert, 
sodass exemplarisch die Frage beantwortet werden kann, wie das Verhältnis 
zwischen politischen EntscheidungsträgerInnen und Massenmedien auf einer 
empirischen Basis zu beschreiben ist. 
Im Zuge des Projektes wurden einerseits wesentliche Quellen zur Wirtschafts-
politik zwischen 1970 und 2000 digitalisiert und zugänglich gemacht, anderer-
seits werden über Interviews mit Entscheidungsträgern Information, Wissen 
und historische Narrative gesichert. Die Ergebnisse der Recherche wurden 
digital verzeichnet und erleichtern die langfristige Zugänglichkeit zentraler 
Quellenbestände des Archives. 
Das Projekt wird vom Jubiläumsfonds der Oesterreichischen Nationalbank 
finanziert und läuft seit 1. Jänner 2006. Die Projektergebnisse liegen Mitte des 
Jahres 2008 vor. 
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Eigentum und Geschlecht. Eine sozialhistorische Stu die über 
Vermögensbildung, NS-Raub und Restitution bei Wiene r Juden 
und Jüdinnen. 
 
 
Projektleitung: 

Maria Mesner 
 
 
Projektdurchführung: 

Sonja Niederacher 
 
 
Dieses Projekt untersucht am Beispiel der Wiener jüdischen Bevölkerung die 
Entwicklung von Vermögensverhältnissen innerhalb von Familien mit dem 
Fokus auf Geschlecht als sozialer Kategorie. Im Mittelpunkt steht die Frage, 
inwieweit die Höhe und vor allem die Art von Vermögen nach Geschlecht 
strukturiert waren und welche Auswirkungen das für die Einzelnen sowohl bei 
der Akkumulation, der Entziehung durch die Nationalsozialisten als auch bei 
der Restitution in der Zweiten Republik haben konnte. Die Studie deckt die Zeit 
von der Jahrhundertwende bis in die 1960er Jahre ab und stellt so längerfristige 
Entwicklungen dar, die weit über Fragestellungen der Nationalsozialismus-
forschung hinausgehen.  
Als Ausgangspunkt dient die von der Stiftung durchgeführte und 2004 
publizierte Studie "Das Vermögen der jüdischen Bevölkerung Österreichs. NS-
Raub und Restitution nach 1945". Vermögenstransfers über Ehe und Erbschaft 
und wie diese geschlechtsspezifisch strukturiert sind, stehen im Zentrum des 
neuen Projektes. Neben der Kategorisierung in Juden und Nicht-Juden ermög-
licht die Frage nach dem Geschlecht einen differenzierten Blick auf soziale 
Ausschlussmechanismen. Das Projekt wird vom Zukunftsfonds der Republik 
Österreich finanziert.  
Die Forschungsarbeiten begannen am 1. Juli 2006, das Projekt wird im Juni 
2008 mit einem Endbericht abgeschlossen. 
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Family Law and Gender Policies: Comparative Histori cal 
Perspectives on the Codification of Private Lives —  
Familienrecht und Geschlechterpolitik: vergleichend e histori-
sche Analysen zur Kodifizierung des privaten Lebens  
 
 
Projektleitung: 

Maria Mesner 
 
 
Projektteam: 

Sonja Niederacher 
Heidi Niederkofler 
Andrea Šalingová 
Veronika Wöhrer 
 
 
Das Projekt wurde im April 2006 beim Fonds zur Förderung der wissenschaftli-
chen Forschung eingereicht und im November 2006 bewilligt. Die Forschungs-
arbeit begann im Juni 2007. Es ist die Fortsetzung des Forschungsprojektes 
„Das Geschlecht der Politik“, dessen publizierte Ergebnisse seit 2004 vorliegen. 
Das Projekt behandelt in vergleichender Perspektive die Entwicklung des 
Familienrechts in Österreich, der Slowakei und der Tschechischen Republik 
bzw. deren Vorgängerstaat(en) im Zeitraum 1945 bis 2000. Die Studie 
fokussiert auf die Wechselwirkungen zwischen öffentlichem Diskurs und der 
Rechtsnormierung, wobei folgende Fragen zentral sind: 
Die Forschungsgruppe interessiert sich für die politischen AkteurInnen und 
Akteursgruppen, die sich an der öffentlichen Diskussion und dem Gesetz-
gebungsprozess beteiligen. Der Blick richtet sich dabei sowohl auf die Organi-
sationsweise der verschiedenen AkteurInnen als auch auf ihre Strategien zur 
Politikgestaltung. Gleichzeitig wird die Bedeutung politischer Rahmenbedingun-
gen für die Möglichkeit der Partizipation an öffentlicher Diskussion und der Mit-
gestaltung der Rechtsentwicklung herausgearbeitet.  
Das Projekt analysiert die dem Rechtsdiskurs zugrunde liegenden Konzeptio-
nen von Familie und Gesellschaft, sowohl was die Anliegen der einzelnen 
Interessensgruppierungen als auch deren Normierung im Familienrecht betrifft. 
Im historischen Längsschnitt ergibt die vergleichende Analyse der gesellschaft-
lichen Auseinandersetzung um das Familienrecht und die ihr inhärenten Ge-
schlechterbilder Aufschluss über zu bestimmten Zeitpunkten durchsetzungs-
fähige Konzeptionen von Familie und Gesellschaft.  
Die vergleichende Rekonstruktion der Familienrechtentwicklung in verschiede-
nen europäischen Staaten stellt ein Novum in der historischen Forschung dar. 
Der bis ins Jahr 2000 reichende Untersuchungszeitraum ermöglicht mehr-
dimensionale Fragestellungen, die über eine Ost-West-Dichotomie hinaus-
gehend einen wichtigen Beitrag zu einer länderübergreifenden europäischen 
Geschichtsforschung liefern.  
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Paul Pasteur, Unter dem Kruckenkreuz: Gewerkschafte r und 
Gewerkschafterinnen in Österreich 1934–1938 
 
 
Original:  
Etre syndiqué(e) à l'ombre de la croix potencée.  
Corporatisme, syndicalisme, résistance en Autriche,  
1934–1938, Rouen 2002.  
 
Ins Deutsche übersetzt von Sonja Niederacher 
 
 
In dieser 2002 in französischer Sprache erschiene-
nen Monographie schildert Paul Pasteur die 
Situation von gewerkschaftlichen Organisationen in 
Österreich während des autoritären Ständestaates. 
Basierend auf einer sorgfältigen Medienanalyse 
bietet das Buch profunde Einblicke in das breite 
ideologische Spektrum gewerkschaftlicher Gruppie-
rungen dieser Zeit. 
Das autoritäre ständestaatliche Regime in Österreich hatte jede selbstständige 
Organisierung von ArbeiterInnen verboten, stattdessen sollten sich diese christ-
lich-autoritären Organisationen anschließen. Sozialdemokratische, kommunis-
tische und nationalsozialistische GewerkschafterInnen arbeiteten im 
Untergrund weiter. Sie organisierten sich in Betrieben und versuchten — in 
Konkurrenz zueinander stehend — die ArbeitnehmerInnen für sich zu 
gewinnen. Paul Pasteur beschreibt anschaulich das Spannungsfeld, in dem 
diese unterschiedlichen Gruppierungen agierten, und erhellt die vielfältigen 
Konfliktlinien zwischen den einzelnen Organisationskernen. Dabei bezieht 
Pasteur alle gegensätzlichen ideologischen und machtpolitischen Positionen, 
sowohl diejenigen im Untergrund als auch die offiziellen, mit ein.  
Damit exploriert Pasteur auch die Voraussetzungen für die Zweite Republik, für 
deren Entwicklung der Korporativismus ein wesentliches Charakteristikum ist. 
Die Entwicklung der Zweiten Republik, ihre Erfolge und Defizite, können 
wesentlich adäquater erklärt werden, wenn die Kontinuitäten in die Erste 
Republik, in deren letzten Jahren die Anfänge des Korporativismus liegen, über 
den autoritären Ständestaat und den Nationalsozialismus hinweg in Betracht 
gezogen werden. Während aber die Jahre zwischen 1938 und 1945 in den 
letzten Jahren Gegenstand (relativ) umfangreicher Forschungen geworden 
sind, sind die Kenntnisse über die Zeit zwischen 1934 und 1938 noch sehr 
mangelhaft. Diese Studie hilft, eine der Forschungslücken zu schließen. Es gibt 
bislang keine vergleichbare deutschsprachige Arbeit, die die Geschichte des 
österreichischen Korporativismus in ähnlicher Weise aufrollen würde. Aus 
diesem Grund war es uns ein Anliegen, den Text auch in deutscher Sprache 
zugänglich zu machen.  
 
Die Publikation erscheint im Juni 2008 im Studienverlag. 
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Matthew P. Berg / Maria Mesner (Hg.), After Fascism :  
Re-Democratization of Western Society and Political  Culture 
since 1945 
 
 
Der Band versammelt signifikante Einzelstudien, 
die sich damit beschäftigen, wie sich verschiede-
ne europäische Gesellschaften mit den Erfah-
rungen von Faschismus und Nationalsozialismus 
auseinandergesetzt haben — oder versuchten, 
eine solche Auseinandersetzung zu vermeiden. 
Insbesondere setzen sich die Beiträge mit den 
Konsequenzen, die die Faschismuserfahrung für 
soziale Dynamiken, Populärkultur, Demokratisie-
rung und nationale Identität der jeweiligen Ge-
sellschaften nach der Niederlage eines authoch-
tonen Faschismus bzw. der nationalsozialisti-
schen Herrschaft hatte, auseinander.  
Das Buchprojekt basiert auf einer Konferenz, die 
im Mai 2005 an der Universität Wien stattgefun-
den hat und an der nordamerikanische und 
europäische HistorikerInnen, PolitikwissenschafterInnen, PhilosophInnen und 
Juristen teilnahmen. Die für das Thema wesentlichsten Beiträge wurden zu 
einem Sammelband weiterentwickelt, der nun eine große Bandbreite von 
methodischen Zugängen, Themen und geographischen Gebieten abdeckt. 
Obwohl sich die Forschung über die Auswirkungen von Faschismus und 
Nationalsozialismus vor allem mit Deutschland und Österreich beschäftigt, ist 
es gelungen, das Thema zumindest zu „europäisieren“, indem Beiträge über 
Frankreich, Spanien, Ungarn, die Niederlande, Dänemark und transnationale 
Beziehungen, Organisationen und Unternehmungen inkludiert werden konnten. 
Verschiedene Beiträge befassen sich nun mit Alltagskultur, politischer Kultur, 
Erziehungs- und Bildungsmaßnahmen, Familiengeschichte und Gedächtnis 
sowie internationalen Beziehungen und zeigen so ein umfassendes Bild 
Europas „nach dem Faschismus“. 
 
Der Band erscheint 2008 bei Manchester University Press. 
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Schweden—Österreich: zwei Modelle im historischen u nd 
aktuellen Vergleich 
 
 
Projektleitung: 

Oliver Rathkolb 
 
 
Schwedische Partner: 

Kurt Bäckström, Zentrum für Österreichstudien 
Universität Uppsala  
Klaus Misgeld, Arbetarrörelsens arkiv och 
bibliotek 
Helmut Müssener, Stockholmer Koordinations-
stelle zur Erforschung der deutschsprachigen 
Exil-Literatur 
 
 
Projektteam in Österreich:  

Ferdinand Karlhofer, Universität Innsbruck 
Markus Marterbauer, WIFO 
Peter Kreisky, Bundesarbeitskammer 
 
 
In den letzten Jahren stagniert die historische Forschung der Beziehungen 
zwischen Schweden und Österreich, obwohl eine Reihe von neuen Primär-
quellen in beiden Ländern zugänglich gemacht wurde. Auch neue methodische 
Fragestellungen blieben bisher unberücksichtigt. 
Ziel des Projektes ist die Analyse der bilateralen Beziehungen zwischen Öster-
reich und Schweden, wobei einerseits insbesondere die ursprünglich getrenn-
ten Entwicklungen in den Bereichen "Wohlfahrtsstaat" und "Sozialpartner-
schaft" seit den vierziger und fünfziger Jahren miteinander verglichen werden 
sollen. Besonderes Schwergewicht der Arbeit wird auf einen Vergleich der 
Entwicklung des „Wohlfahrtsstaates“ gelegt, mit einem interdisziplinären For-
schungsteam aus den Bereichen Politikwissenschaft, Soziologie, Ökonomie 
sowie Zeitgeschichte. 
Andererseits ist der internationale Vergleich der unterschiedlichen wirtschaft-
lichen und politischen Ansätze Gegenstand des Forschungsvorhabens. Dabei 
werden ausgewählte Themenbereiche — Wirtschaftsbeziehungen, Sozial-
politik, europäische Integration, Neutralitäts- und Sicherheitspolitik, Umgang mit 
der Informationstechnologie, d. h. staatliche Regelungs- und Förderungs-
initiativen bezüglich der "digitalen Revolution", die Auswirkungen der Globali-
sierung — jeweils aus österreichischer und schwedischer Sicht beleuchtet und 
direkt verglichen. Sehr differente politische Kursrichtungen und wirtschaftliche 
Entwicklungen zeigen sich vor allem in der jeweiligen Neutralitätspolitik sowie in 
Bezug auf den europäischen Integrationsprozess. 
Das Projekt wurde 2004 abgeschlossen, die überarbeiteten Beiträge werden 
2008 in Buchform erscheinen. 
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FORSCHUNGSPROJEKTE IN ENTWICKLUNG  

 

erinnerungsort weiblich:  
Online-Wissensbasis zur institutionalisierten Fraue npolitik in 
Österreich  
 
 
Mediengerecht aufbereitete Information zur institutionalisierten Frauenpolitik in 
Österreich wird online zur Verfügung gestellt.  
 
Bisher unveröffentlichte Materialien zur Frauenpolitik von mehr als drei Jahr-
zehnten werden EDV-gestützt erschlossen, eine kommentierte Auswahl wird 
online als Wissensressource zugänglich gemacht. Zentrale Fragen und 
Themen wie die Auseinandersetzung um die Fristenregelung, um die 
geschlechtsspezifische Lohnschere, die Familienrechtsreform, Gewalt in der 
Familie oder die gerechte Aufteilung von unbezahlter Haus- und 
Betreuungsarbeit sind einige der Bereiche, die hier mit eindrucksvollem 
Dokumentarmaterial wesentlich anschaulicher gemacht werden können, als 
dies klassische nüchterne historische oder sozialwissenschaftliche 
Darstellungen erlauben.  
 
Relevante, kommentierte Dokumente, aber auch Bilder und Plakate, von denen 
BenutzerInnen selbstständig Downloads durchführen können, sollen so präsen-
tiert werden, dass sie einzelne „Geschichten“ erzählen sowie Materialien ent-
halten, die für LehrerInnen im Unterricht relevant sind. In diesem Sinne ist ein 
neuer Transfer zwischen Archivwissen, breiter Rezeption und öffentlichem 
Diskurs angestrebt. Das Projekt wird formal an die bestehende, erfolgreiche 
Internetplattform „erinnerungsort wien“ (www.erinnerungsort.at ) angegliedert. 
Diese Online-Wissensbasis wurde anlässlich des „Jubiläumsjahres“ 2005 ange-
legt und präsentiert bereits jetzt zentrale Dokumente des Bruno Kreisky 
Archivs. 
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Restitution und Entnazifizierung im Bereich des ÖGB  nach 
1945 
 
 
in Kooperation mit dem Institut für Zeitgeschichte der Universität Wien 
 
 
Gegenstand des Projekt, das beim Zukunftsfonds der Republik Österreich 
beantragt wurde, ist die Frage, wie sich der Österreichische Gewerkschafts-
bund nach der Niederlage des NS-Regimes gegenüber jenen verhalten hat, die 
in die Aufrechterhaltung des nationalsozialistischen Staates involviert und / 
oder Mitglieder der NSDAP gewesen waren. Die Untersuchung dieses 
Themenkomplexes ist als erster Schritt eines mehrstufigen 
Forschungsvorhabens zu Fragen von Kontinuitäten und Brüchen in den 
gewerkschaftlichen Organisationen über die politischen Systeme hinweg – 
sowohl was Vermögenswerte, Eliten, deren Haltungen als auch organisationelle 
Strategien anbelangt – geplant. Die Rekonstruktion der Geschichte des ÖGB in 
seinem ersten Jahrzehnt soll mit der politischen Kultur der Zweiten Republik 
kontextualisiert werden, deren wesentlicher Akteur und Einflussfaktor der ÖGB 
wurde. 
 
Von besonderer Bedeutung für die Geschichtsschreibung der Zweiten Republik 
ist es, dass der ÖGB für das Forschungsteam sein Archiv zugänglich machen 
wird. Damit werden bisher unbekannte Bestände, die möglicherweise manche 
neue Perspektiven eröffnen können, für die historische Forschung nutzbar 
gemacht. 
 
Das Projekt wurde im April 2008 genehmigt. 
 
 



14 

VERANSTALTUNGEN  

 

 

 
 
Seminar  
„Politik mit der Vergangenheit. Österreich nach 194 5“ 
19. 3. – 21. 3. 2007 
 
Veranstaltet von der Stiftung Bruno Kreisky Archiv in Kooperation mit dem 
Pädagogischen Institut des Bundes in Wien. 
Bruno Kreisky Forum für Internationalen Dialog 
 
Seminarleitung:  

Sonja Niederacher 
 
 
Das Seminar „Politik mit der Vergangenheit. Österreich nach 1945.“, an dem 
Geschichtelehrerinnen und -lehrerinnen aus ganz Österreich teilnahmen, wid-
mete sich der Auseinandersetzung der Gesellschaft der Zweiten Republik mit 
der nationalsozialistischen Vergangenheit. Neben anderem wurden in den drei 
Tagen Formen des Erinnerns vorgestellt, die erst in jüngster Zeit Eingang in 
das kollektive Gedächtnis gefunden haben. Das Seminar bot einen kompri-
mierten Abriss über die Geschichte der Aufarbeitung des Nationalsozialismus in 
der Zweiten Republik. Zentrale Anhaltspunkte waren die Auseinandersetzung 
mit Exil und Remigration. Dabei wurden die Spannungsfelder von öffentlich-
privat, Minderheit-Mehrheit, Opfer-Täter usw. beleuchtet. In einem Einführungs-
vortrag zum Seminar wies Sonja Niederacher auf die globale Dimension des 
Umganges mit historischem Unrecht hin. Es folgten Vorträge und Diskussionen 
zu NS-Vergangenheit und Gegenwartspolitik (Brigitte Bailer), zu Exil und 
stattgefundener oder nicht stattgefundener Remigration (Ursula Seeber bzw. 
Philipp Mettauer), der Nachwirkungen der Arbeit der Historikerkommission (Eva 
Blimlinger), zur Provenienzforschung und Restitution (Robert Holzbauer), zur 
Aufarbeitung des Nationalsozialismus in Nachkriegsfilmproduktionen (Karin 
Moser), sowie zur Erinnerungspolitik aus lesbischwuler Perspektive (Ines 
Rieder, Nadja B. Schefzig). Ein weiterer Programmpunkt war der Besuch des 
Dokumentationsarchivs des österreichischen Widerstandes. Den Abschluss 
des Seminars bildete die Präsentation des Internetportals „erinnerungsort wien“ 
durch Remigio Gazzari, Li Gerhalter und Sonja Niederacher: Das Internet 
gehört nicht nur zu den wichtigsten Speicherorten und Quellenindizes der 
Geschichte des 20. Jahrhunderts, seine Funktionsweise bestimmt auch 
wesentlich, wie Geschichte dargestellt wird.  
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Workshop 
Familienrecht und Geschlechterpolitik 
23. 11. – 24. 11. 2007 
 
Veranstaltet von der Stiftung Bruno Kreisky Archiv 
 
 
Im Rahmen des Projekts „Family Law and Gender Policies: Comparative 
Historical Perspectives on the Codification of Private Lives — Familienrecht und 
Geschlechterpolitik: vergleichende historische Analysen zur Kodifizierung des 
privaten Lebens“ fand im November 2007 ein Workshop mit internationaler 
Beteiligung statt. Nach einer Einführung von Maria Mesner folgten Referate 
zum Ehe- und Familienrecht in der Tschechoslowakei und ihren Nachfolge-
staaten (Renata Veselá, Fakultät für Rechtswissenschaften, Universität Brno), 
zum Familienrecht in der DDR (Ute Schneider, Institut für Geschichte, 
Technische Universität Darmstadt), dem Ehe- und Familienrecht in der Schweiz 
(Deborah Tanner, Universität Luzern), zur Familienrechtsentwicklung in 
Österreich (Heidi Niederkofler, Stiftung Bruno Kreisky Archiv), zur Annäherung 
an Familienrechtsdebatten am Beispiel Ungarns (Anna Loutfi, Department of 
Gender Studies, Central European University Budapest), zu Geschlechter-
verhältnissen und gesellschaftlicher Transformation am Beispiel der Tschecho-
slowakei (Veronika Wöhrer, Stiftung Bruno Kreisky Archiv), zur Familiengesetz-
gebung in der Tschechoslowakei 1950 (Andrea Šalingová, Stiftung Bruno 
Kreisky Archiv), sowie zu Frauenorganisationen im Österreich der 1950er Jahre 
(Heidi Niederkofler, Stiftung Bruno Kreisky Archiv). 
 
Die Ergebnisse des Workshops werden 2008 in englischer Sprache 
gemeinsam mit der Universität Brno publiziert. 
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DIVERSES 

 

Benutzer und Benutzerinnen der Stiftung Bruno Kreis ky Archiv 
im Jahr 2007  
 
 
Trotz der durch die Renovierungsarbeiten bedingten zweimonatigen Archiv-
sperre im Sommer 2007 stellten insgesamt 134 Personen (60 Frauen, 74 
Männer) Anfragen an die Stiftung. 53 Personen wurden vor Ort betreut und mit 
Archivmaterial und weiterführenden Hinweisen versorgt, 81 Anfragen wurden 
per e-mail bzw. telefonisch, 9 postalisch beantwortet. 34 Wissenschafterinnen 
und StudentInnen der Universitäten Wien, Innsbruck, Klagenfurt, Graz, Berlin, 
Bordeaux, Fribourg, Malmö, London, Lund, Paderborn, Paris, Oxford, Rom und 
Toulouse recherchierten zum Teil über einen mehrwöchigen Zeitraum im 
Archiv, hauptsächlich für Diplomarbeiten und Dissertationen. 
Aber auch für Publikationen wurden Fotos und Dokumente zur Verfügung 
gestellt, unter anderem für die im Styria Verlag erschienene Biographie „Bruno 
Kreisky. Das Vermächtnis eines Jahrhundertpolitikers“, herausgegeben von 
Oliver Rathkolb. 55 JournalistInnen, Verlage sowie in- und ausländische Institu-
tionen wurden mit Fotos, Videos, Zitaten und historischem Hintergrundmaterial 
versorgt. 
Anlässlich des Tages der offenen Tür im Bundeskanzleramt am 26.10.2007 
wurde eine Ausstellung mit Fotos und Objekten für das Bruno Kreisky Zimmer 
gestaltet.  
 
8 wissenschaftliche Anfragen bezogen sich auf die Bestände des Johanna 
Dohnal Archivs. Für eine vom Institut für höhere Studien in Auftrag gegebene 
Studie über Abtreibung sowie Gentechnikgesetz wurden die entsprechenden 
Bestände zur Verfügung gestellt. 
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Aufschlüsselung: 
 
 
WissenschafterInnen:  34  
Davon Ausland: 12 (Universitäten Berlin, Bordeaux, Fribourg, Malmö, London, 
Lund, Paderborn, Paris, Oxford, Rom, Toulouse)  
Inland: 22 (Universitäten Wien, Innsbruck, Graz, Klagenfurt) 
 
StudentInnen und SchülerInnen : 13  
2 Anfragen aus Oxford, die anderen aus Österreich  
 
JournalistInnen:  5 
Davon eine Journalistin aus Italien, alle anderen aus österreichischen 
Printmedien bzw. dem ORF  
 
Verlage:  7  
6 aus Österreich, 1 aus Italien  
 
Archive/Museen : 15  
Davon Ausland: 3 (Haus der Geschichte Bonn, Willy Brandt Stiftung Berlin, 
Stiftung Denkmal Berlin)  
Inland: 12 (Literaturhaus, Österreichisches Staatsarchiv, Österreichische 
Nationalbibliothek, Dokumentationsarchiv des österreichischen Widerstandes, 
Wien Museum, Filmarchiv Austria, Österreichisches Theatermuseum, 
Frauenmuseum Meran, Gesellschaft für Exilforschung, Bildarchiv der 
österreichischen Nationalbibliothek, Museum für Angewandte Kunst, 
Bezirksmuseum Mariahilf)  
 
Andere Institutionen: 28  
Davon Ausland: 2 (österr. Botschaft in Israel, österr. Botschaft in Griechenland) 
Inland: 26 (Diplomatische Akademie, Institut für höhere Studien, Bundes-
ministerium für auswärtige Angelegenheiten, Österreichische Akademie der 
Wissenschaften, Renner-Institut,…)  
 
Private : 21 
1 aus den USA, 1 aus Deutschland, die anderen aus Österreich 
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Die Renovierung 
 
Es geschah in einem Sommer …  
 
Mit Hilfe von Mikado architects 
erfolgte die drastische Verände-
rung, die zwischen den einzel-
nen Bildern vor sich ging. Unter 
der Oberfläche wurde die techni-
sche Infrastruktur den Erforder-
nissen neuer Technologien an-
gepasst.  
 

 

 

 
 
 
Die Arbeitsplätze der Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen des Teams der Stiftung 
Bruno Kreisky Archiv wurden erneuert, 
neue, leichter zu beladende Regalsysteme 
für die Aufbewahrung des Archivmaterials 
angeschafft. Wir bedanken uns bei Mikado 
architects sowie bei den Spendern und 
Spenderinnen sowie dem Bundesministe-
rium für Wissenschaft und Forschung 
dafür, dass sie die notwendigen finanziel-
len Mittel zur Verfügung gestellt haben. 
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Vorträge und Konferenzteilnahmen von Mitarbeiterinn en  
der Stiftung 
 
 
 
Maria Mesner 
 
Vortrag  
„Birth / Control: Is there a history of reproduction of Western modernity?“, John 
Carroll University, Cleveland, Ohio, 26. April 2007  
 
Vortrag  
„Birth / Control: Reproductive policies in Austria and the U.S. during the 20th 
century“. History of Women and Gender Group, History Department, New York 
University, New York City, 9. Mai 2007  
 
Vortrag  
„Reproduktion: Perspektiven auf die Geschichte der Gegenwart“, Universität 
Wien, 17.10.2007 
 
Konferenz  
„Global Population Policy: Emergence, function and development of a network“ 
„Transnational Networks. Contributions to the history of ‘globalization’“. 
International Conference of Labour and Social History, Institut für Wirtschafts- 
und Sozialgeschichte der Universität Wien, Gesellschaft für Sozialgeschichte, 
16. –18.11.2007  
 
Workshop 
„Das Projekt ‚Familienrecht und Geschlechterpolitik. Vergleichende Analysen 
zur Kodifizierung des privaten Lebens'“ 
Workshop zum Projekt „Familienrecht und Geschlechterpolitik“, Wien, 23. 11. 
2007 
 
Vortrag 
„Die Bestände des Johanna-Dohnal-Archivs in der Stiftung Bruno Kreisky 
Archiv“,  
Workshop „Women and Minority Documentation and Digital Presentation — 
from Fragmented Data to Integration in the Information Society”, Austrian 
Science and Research Liaison Office (ASO) Österreichische Nationalbibliothek, 
30.11.2007–1.12.2007  
 
Buchpräsentation 
Land der Söhne. Geschlechterverhältnisse in der Zweiten Republik, 
Innsbruck—Wien—München (Studienverlag) 2007, gemeinsam mit Johanna 
Gehmacher und Gudrun Wolfgruber, Frauencafé, 6.12.2007  
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Heidi Niederkofler 
 
Workshop 
„Familienrechtsentwicklung in Österreich: ein Überblick“ 
„Geschlechterkonzeptionen und Familienrecht: Frauenorganisationen in Öster-
reich in den 1950er Jahren“ 
Workshop zum Projekt „Familienrecht und Geschlechterpolitik“, Wien, 23. – 24. 
11. 2007 
 
 
Maria Steiner 
 
Vortrag 
Die Wessely-Biographien 1937-2007. Symposion des Instituts für Theater-, 
Film und Medienwissenschaft der Universität Wien und des Österreichischen 
Theatermuseums „Warum gerade ich? Warum nicht gerade ich!“ Über das 
Phänomen Paula Wessely, Österreichisches Theatermuseum, 4. – 5. Mai 2007 
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Publikationen von MitarbeiterInnen der Stiftung  
 
 
 
Sonja Niederacher,  Rezension von Ulrike Repnik, Die Geschichte der Lesben- 
und Schwulenbewegung in Österreich, Wien 2006, in: Invertito. Jahrbuch für 
die Geschichte der Homosexualitäten 2007, 216–218. 
 
Heidi Niederkofler,  "Mehrheit verpflichtet!" Frauenorganisationen der politi-
schen Parteien in der Nachkriegszeit in Österreich. Machtansprüche – Frauen-
bewegte Traditionsbildungen – Geschlechterkonzeptionen. Diss. Universität 
Wien, 2007. 
 
Maria Mesner / Margit Reiter / Theo Venus,  Enteignung und Rückgabe. Das 
sozialdemokratische Parteivermögen in Österreich 1934 und nach 1945, 
Innsbruck—Wien—Bozen 2007.  
 
Johanna Gehmacher / Maria Mesner , Land der Söhne. Geschlechterverhält-
nisse in der Zweiten Republik, Innsbruck—Wien—München 2007 (= Österreich 
— Zweite Republik. Befund, Kritik, Perspektive 17).  
 
Maria Mesner , Educating Reasonable Lovers. Sex Counseling in Austria in the 
First Half of the 20th Century, in: Günter Bischof / Dagmar Herzog / Anton 
Pelinka (Hg.), Contemporary Austrian Studies vol. XV: Sexuality in Austria, New 
Brunswick 2007, 48–64. 
 
Maria Steiner,  Paula Wessely als Filmproduzentin, in: Kurt Ifkovits (Hg.), Die 
Rollen der Paula Wessely. Spiegel ihrer selbst. Ausstellungskatalog des Öster-
reichischen Theatermuseums, Wien 2007, 113–128. 
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Website 
 
 
Projektkonzeption und -management:  

Maria Mesner 
Maria Steiner 
 
 
Website-Betreuung: 

Elisabeth Brandl 
 
 
Die Website wird laufend aktualisiert und erweitert, das Portal "erinnerungsort 
wien" ist mit der Homepage verlinkt, die Findbücher sind integriert. Auch die  
— bereits häufig genutzte — Möglichkeit, Bücher zu ordern und Archivanfragen 
zu stellen, stellt eine Erleichterung und Vereinfachung des Zugangs für eine 
interessierte Öffentlichkeit dar. 
 
Die Stiftung Bruno Kreisky Archiv ist unter der Adresse www.kreisky.org  zu 
finden.  
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Auf dem Webportal www.erinnerungsort.at  werden rund 200 Plakate, Fotos 
und Dokumente zum Download angeboten. Erläuternde Texte zu ausgewählten 
Themen liefern den historischen Kontext für die Bilddokumente. 
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Publikationen der Stiftung Bruno Kreisky Archiv 
 
 
 

In Druck 
 
 

 
 
 

Paul Pasteur 
 
Unter dem Kruckenkreuz: Gewerkschafter und 
Gewerkschafterinnen in Österreich 1934–1938 
 
Ins Deutsche übersetzt von Sonja Niederacher 
 
Studienverlag 2008 

 
 
 

Oliver Rathkolb (Ed.) 
 
Sweden – Austria: Two Roads to Neutrality and a Mod ern 
Welfare State 
 
LIT Verlag 2008 

Erschienen 
 
 

 
 
 

Maria Mesner, Gudrun Wolfgruber (Eds.) 
 
The Policies of Reproduction at the Turn of the 21s t Century. 
The Cases of Finland, Portugal, Romania, Russia, Au stria, 
and the US 
Band 6 der Reihe Bruno Kreisky International Studies 
 
Studienverlag 2006  
ISBN-10: 3-7065-4088-6, ISBN-13: 978-3-7065-4088-9  
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Gudrun Wolfgruber, Margit Niederhuber, Heidi Niederkofler, 
Maria Mesner (Hrsg.) 
 
Kinder kriegen – Kinder haben.  
Analysen im Spannungsfeld zwischen staatlichen Poli tiken 
und privaten Lebensentwürfen 
Band 5 der Reihe Bruno Kreisky International Studies 
 
Studienverlag 2006  
ISBN 3-7065-4073-8 
 
 

 
 
 

Wolfram Hoppenstedt, Ron Pruessen, Oliver Rathkolb (Hg.) 
 
Global Management 
 
LIT Verlag 2005 
ISBN: 3-8258-8644-1  
 
 

 

 
 
 

Maria Mesner / Margit Niederhuber / Heidi Niederkofler /  
Gudrun Wolfgruber 
 
Das Geschlecht der Politik  
Materialien zur Förderung von Frauen in der Wissenschaft.  
Band 17 
 
Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur 2004 
ISBN 3-85224-114-6 
 
 
 

 

 
 
 

Helen Junz / Oliver Rathkolb / Theodor Venus / Vitali Bodnar / 
Barbara Holzheu / Sonja Niederacher / Alexander Schröck / 
Almerie Spannocchi / Maria Wirth 
 
Das Vermögen der jüdischen Bevölkerung 
NS-Raub und Restitution nach 1945 
Veröffentlichungen der Österreichischen Historikerkommission. 
Vermögensentzug während der NS-Zeit sowie Rückstellungen 
und Entschädigungen seit 1945 in Österreich. Band 9 
 
Oldenbourg Verlag Wien München 2004 
ISBN 3-7029-0490-5 
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Oliver Rathkolb (ed.) 
 
Revisiting the National Socialist Legacy: Coming to   
Terms with Forced Labour, Expropriation, Compensati on 
and Restitution 
Bruno Kreisky International Studies 3 
 
Studienverlag Innsbruck—Wien 2003 
ISBN 3-7065-1817-1 
 
 
 

 
 
 

Oliver Rathkolb / Otto M. Maschke / Stefan August Lütgenau 
(Hg.) 
 
Mit anderen Augen gesehen: Internationale Perzeptio nen 
Österreichs 1955–1990 
(= Österreichische Nationalgeschichte nach 1945, Sonderband 
2, Schriftenreihe des Forschungsinstituts für politisch-historische 
Studien der Dr.-Wilfried-Haslauer-Bibliothek) 
 
Böhlau Verlag Wien—Graz—Köln 2002  
ISBN 3-205-99105-2 
 
 

 
 
 

Thomas Kiem 
 
Das österreichische Exil in Schweden 1938–1945  
Band 4 der Reihe Bruno Kreisky International Studies 
 
Studienverlag Innsbruck—Wien—München—Bozen 2001 
ISBN 3-7065-1420-6 
 
 
 

 
 
 

Stiftung Bruno Kreisky Archiv (Hg.) 
 
Bruno Kreisky  
Seine Zeit und mehr / Era and Aftermath  
 
Studienverlag Innsbruck—Wien—München 2000 (2. Auflage) 
ISBN 3-7065-1479-6 
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Oliver Rathkolb / Johannes Kunz / Margit Schmidt (Hg.) 
 
Bruno Kreisky. Memoiren in drei Bänden  (im Schuber) 
 
Verlag Kremayr & Scheriau Wien 2000 
ISBN 3-218-00684-8 
 
 
 

 
 
 

Michael Borrus / Oliver Rathkolb / Maria Mesner (ed.)  
in collaboration with Ford Robertson 
 
The Hidden Agenda of the Information Society  
Global Trends and Local Choices 
Band 2 der Reihe Bruno Kreisky International Studies 
 
Studienverlag Innsbruck—Wien 1997 
ISBN 3-7065-1196-7 
 
 
 

 
 
 

Werner Gatty / Gerhard Schmid / Maria Steiner /  
Doris Wiesinger (Hg.) 
 
Die Ära Kreisky  
Österreich im Wandel 1970–1983  
Band 1 der Reihe Bruno Kreisky International Studies 
 
Studienverlag Innsbruck—Wien 1997 
ISBN 3-7065-1195-9 
 
 
 

 
 
 

Iwan Rybkin  
 
Die Staatsduma. Das russische Parlament — Rückblick   
und Aufbruch 
Band 3 der Studienreihe der Stiftung Bruno Kreisky Archiv 
 
J&V, Edition Wien, Dachs-Verlag Wien 1995 
ISBN 3-224-12018-5 
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Mehdi Fallah-Nodeh 
 
Österreich und die OPEC-Staaten 1960–1990  
Band 2 der Studienreihe der Stiftung Bruno Kreisky Archiv 
 
J&V, Edition Wien, Dachs-Verlag Wien 1993  
ISBN 3-224-12001-0 
 
 
 

 
 
 

Fritz Weber / Theodor Venus (Hg.) 
 
Austrokeynesianismus in Theorie und Praxis   
Band 1 der Studienreihe der Stiftung Bruno Kreisky Archiv  
 
J&V, Edition Wien, Dachs-Verlag 1993  
ISBN 3-224-12001-2 
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